
Nutzungsentgelt für Vereine „nicht leistbar“
Kosten für Angebote in den Hallenbädern steigen enorm – DLRG muss Rettungsschwimmtraining deshalb kürzen, Kurse werden teuerer

Von Edda Nieber

Edingen-Neckarhausen. Hier bringen sie
Kindern das Schwimmen bei. Hier halten
sich Senioren fit. Und hier trainieren sie
für den Ernstfall, um Menschen vor dem
Ertrinken zu retten: Für die Turnvereine
und die Deutsche Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) Ladenburg/Edingen-
Neckarhausen sind das Kleinhallenbad in
Edingen und das Freizeitbad in Neckar-
hausen essenziell. Doch schon bald wer-
den die Kurse dort mit erheblichen Kosten
verbunden sein. Kosten, die die Vereine vor
große finanzielle Herausforderungen stel-
len. Die DLRG überlegt deshalb sogar, ihr
Rettungsschwimmtraining zu kürzen, der
Turnverein Neckarhausen (TVN) muss sei-
ne Beitragsstruktur ändern, und auch für
den Turnverein Edingen (TVE) wäre es eine
enorme Belastung.

Das Problem: Die Gemeinde hat be-
kanntermaßen finanziell mit den beiden
kommunalen Bädern zu kämpfen. Immer
wieder ist deren Zukunft Thema. Nun sol-
len die Vereine, für die das Jugendtraining
bisher tagsüber kostenlos war, ein Nut-
zungsentgelt zahlen – eigentlich schon seit
Anfang dieses Jahres. Und so zum Erhalt
der Bäder beitragen. Eine Trainingsstunde
bis 19 Uhr kostet von nun an im Klein-
hallenbad Edingen 20, im Neckarhäuser
Freizeitbad 75 Euro. Für Angebote nach 19
Uhr bleibt das Entgelt gleich: 24 Euro pro
Stunde in Edingen, 94 in Neckarhausen –
wobei die DLRG auch hier bisher von den
Kosten befreit war. Jetzt nicht mehr.

Für die DLRG hieße das: Statt kom-
plett kostenlos trainieren zu können, fal-
len rund 12 000 Euro im Jahr an. „Wir sind
natürlich bereit, etwas zu zahlen. Aber
nicht in der Dimension. Das ist so nicht
leistbar für uns“, betont Jochen Knau-
senberger, Vorsitzender DLRG Laden-
burg/Edingen-Neckarhausen, im RNZ-
Gespräch. TVE und TVN geht es ähnlich.

Beschlossen wurden die Nutzungsent-
gelte vom Verwaltungsausschuss bereits
2025. Im Juli standen sie dann auf der Ta-
gesordnung des Gemeinderats. Nachdem
die Vereine aufgezeigt hatten, dass die Ge-
bühren sie vor erhebliche Probleme stel-
len, hatte es mehrere Gespräche mit Bür-
germeister Florian König, Vertretern des
Gemeinderats und den Vereinen gegeben.
Das Ergebnis: Das Entgelt bleibt gleich,
soll aber für die erste Jahreshälfte 2026 nur
zu 50 Prozent eingefordert werden. Statt
darüber abzustimmen, vertagte der Rat die
Entscheidung im Juli. Weitere Gespräche
und sogar ein Besuch auf der DLRG-Wa-
che in Ladenburg folgten. Nun steht der
Punkt erneut auf der Tagesordnung der
Gemeinderatssitzung am 16. September.
Die Gebühren sind gleich geblieben, al-
lerdings würden sie erst ab 2027 fällig
werden. Darüber entscheidet das Gre-
mium nun.

Jochen Knausenberger ist über diesen
Ausgang ziemlich enttäuscht, gibt er zu.
„Jeder, der in der DLRG aktiv ist, braucht
einen aktuellen Rettungsschwimmschein.
Das ist die Basis unseres Engagements“,
macht er deutlich. In zwei Stunden pro Wo-
che findet derzeit in Neckarhausen die Ret-
tungsschwimmausbildung statt. Doch das
Training werde man mit dem neuen Nut-
zungsentgelt nicht mehr in diesem Um-
fang anbieten können, schließlich finan-
ziert sich die DLRG überwiegend über
Spenden und Mitgliedsbeiträge. „Wir wür-
den nur noch eine Stunde in Neckarhau-

sen machen und unsere Angebote runter-
fahren“, so der Vorsitzende. 94 Euro seien
„massiv“, betont er. Unter anderem werde
man vermutlich keine externen Rettungs-
schwimmscheine mehr anbieten können,
etwafürFeuerwehrleute.„Dafürhabenwir
dann keine Kapazitäten mehr.“

Bis zu 60 Rettungsschwimmer trainie-
ren momentan im Freizeitbad oder wer-
den dort ausgebildet, erläutert Knausen-
berger, bislang in zwei Schichten von 20
bis 21 und von 21 bis 22 Uhr. Die zweite
würde wegfallen. Viele von ihnen seien Ju-
gendliche, die vom Kinder-
schwimmen wechseln und
ihren Rettungsschwimm-
schein machen. „Damit ist
das Bad schon relativ voll.
Wenn wir das Angebot straf-
fen, werden wir keine Ex-
ternen mehr unterbringen können“, über-
legt Knausenberger. Einfacher sei es in
Edingen, wo die Ortsgruppe in drei Stun-
den pro Woche Kinderschwimmausbil-
dung für rund 90 Kinder anbietet. „Edin-
gen wäre tragbar, das ist kein Problem. Das
sind Kurse, da könnten wir die Mehrkos-
ten verrechnen“, betont Knausenberger.

Auch die Auswirkungen auf den TVN
sind enorm, wie Vorstandsmitglied Horst
Gropp betont: „Wir wären pleite bezie-
hungsweise müssten Kredite aufnehmen,
wenn wir die Gebühren rückwirkend für
dieses Jahr zahlen müssten“, erklärt er.
Bisher habe sein Verein rund 6400 Euro

pro Jahr bezahlt, jetzt seien es 15 400 – al-
so mehr als doppelt so viel. „Wir haben als
gemeinnütziger Verein keine Rücklagen in
der Form“, so Gropp. Stattdessen werde
man nun die Beitragsstruktur ändern müs-
sen. Die 132 Mitglieder starke Schwimm-
abteilung des TVN bietet derzeit
Schwimmtraining für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene im Freizeitbad Ne-
ckarhausen an. Außerdem gibt es Was-
sergewöhnung für Kleinkinder.

Der Turnverein Edingen (TVE) hin-
gegen ist hauptsächlich im Edinger Klein-

hallenbad–undzwaransechs
Tagen in der Woche – mit
einem vielfältigen Angebot,
darunter Aqua-Fitness, Fa-
milienschwimmen und See-
pferdchenkurse. „Wir sind
froh, dass das Kleinhallen-

baderhaltenwird,undnatürlichtragenwir
unseren Beitrag dazu“, betont Kassierer
Ulrich Herold. Man werde die Kurse alle
beibehalten, hat im Frühjahr sogar noch
neue dazugenommen. Aber auch der TVE
müsse die Beiträge anpassen. „Die Höhe tut
uns schon weh“, so Herold.

Der TVE merkt die Auswirkungen vor
allem beim Aqua-Jogging. Das muss ins
Neckarhäuser Freizeitbad verlegt werden,
weil der Hubboden im Kleinhallenbad
nicht mehr verstellt werden soll. „Der
Unterschied ist enorm: Statt 25 Euro pro
Stunde zahlen wir perspektivisch 50 Euro
pro Bahn“, erläutert Herold. Weil zwei

Bahnen benötigt werden. „Wir bilden seit
Jahren Rücklagen. Das ist nicht das Pro-
blem. Was wir gefährdet sehen, ist unser
niederschwelliges Angebot bei den
zwangsläufig steigenden Kosten“, so He-
rold. Gedanke des Vereins sei, dass sich je-
der die Angebote leisten kann. „Wir müs-
sen uns schon finanziell strecken, um den
Laden zusammenzuhalten“, betont er.
Gleichzeitig ist ihm auch wichtig zu sa-
gen, dass Verwaltung und Gemeinderats-
vertreter sich im Dialog sehr um eine faire
Lösung bemüht und sich intensiv mit den
Vereinen beschäftigt haben. Und man sei
froh, dass beide Bäder erhalten werden,
sind sich die Vereine einig.

Dass die Entgelte erst ab 2027 fällig
werden, sei ein relativ großes Entgegen-
kommen und ein „signifikantes Zeichen“,
findet Bürgermeister Florian König und
betont: „Den kompletten Verzicht kann
sich die Gemeinde nicht leisten.“ Natür-
lichseieseineschwierigeSituationundeine
Entscheidung, die niemand gerne treffe.
„Aber mit Maßnahmen, die keinen belas-
ten, werden wir der Situation nicht Herr“,
so der Bürgermeister.

Die Verschiebung verschafft den Ver-
einen wenigstens etwas Zeit. „Wir stehen
trotzdem unter erheblichem Druck und
müssen im Herbst eine außerordentliche
Mitgliederversammlung machen“, erklärt
Gropp. Die Überlegung sei momentan,
einen Sonderbeitrag für die Schwimmab-
teilung zu erheben. Gespräche mit den Be-
teiligten laufen aber noch.

Ein weiteres Entgegenkommen ist laut
König, dass die DLRG Wachdienste im
Freizeitbad übernehmen kann, die mit den
Nutzungsentgelten verrechnet werden und
diese dadurch reduzieren. Schon jetzt
übernimmt die Ortsgruppe hin und wieder
Sicherheitswachdienste und unterstützt
die Bademeister. Knausenberger betont
aber: „Diese Tätigkeit hat sich gewandelt.
Das ist alles nicht unsere Aufgabe.“ Zu-
dem seien mit Blick auf die Verrechnung
noch einige Fragen offen.

Was den DLRG-Vorsitzenden vor al-
lem ärgert, ist, dass er das Gefühl hat, die
DLRG sei in dem ganzen Prozess wie ein
Sportverein behandelt worden. „Aber wir
sind eine Rettungsdienstorganisation. Wir
sind ein bisschen wichtiger, weil wir unse-
re Ausbildung machen!“, betont Knau-
senberger. König wiederum findet, durch
die Möglichkeit der Wachdienste habe man
sehr wohl einen Unterschied zu den Sport-
vereinen gemacht.

Dass alle das Engagement der Vereine
zu schätzen wissen, liest man aus der Sit-
zungsvorlage heraus. „Die Angebote stel-
len einen besonderen Beitrag zu mehr Le-
bensqualität in der Gemeinde dar“, heißt
es darin etwa. Mit ihren Schwimmkursen
leisteten die Vereine eine „elementare Auf-
klärungs- und Präventionsarbeit gegen
Badeunfälle“. Und das noch dazu deutlich
günstiger als kommerzielle Anbieter. Die-
se zahlen an die Gemeinde jedoch das Dop-
pelte an Gebühren.

Das Geld, das die Gemeinde von den
Vereinen bekommen würde – rund 16 000
Euro pro Jahr –, reiche nicht ansatzweise
aus, um die Betriebskosten zu decken, er-
läutert Bürgermeister König. Und den-
noch helfe es dabei, die Bäder zu erhalten.
„Jeder muss seinen Beitrag leisten“, findet
er. Dass der Gemeinderat zustimmt, daran
zweifelt der Bürgermeister nicht. Den-
noch denkt auch er: „Das letzte Wort ist
noch nicht gesprochen.“

Im Moment noch ist die DLRG-Ortsgruppe von den Kosten befreit. Bald schon muss sie rund
12 000 Euro im Jahr an die Gemeinde zahlen. Foto: DLRG Ladenburg/Edingen-Neckarhausen

TVN: „Wir
wären pleite“
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Rathaus Edingen-Neckarhausen. Tele-
fon-Zentrale: 06203 808-0.
Evangelische Gemeinde Edingen. Pfarr-
büro und Kirche, Telefon 06203 892253.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
Pfarrbüro, Telefon 06203 922866. 19 Uhr
Gebetsrunde.
Katholische Kirchengemeinde Mann-
heim, Pfarrei St. Sebastian. 18 Uhr Eu-
charistiefeier in St. Bonifatius, Mann-
heim-Friedrichsfeld.
Die Bücherei St. Bruder Klaus. 16- 17.30
Uhr geöffnet, Kolpingstraße 9.
Die Bücherei St. Andreas. 17.30 Uhr-19
Uhr geöffnet, 19 Uhr Lesekreis.
Fahrzeiten Fähre. 7 bis 11 Uhr und 12 bis
18 Uhr.
Freizeitbad Neckarhausen. 8-18 Uhr,
Kassenschluss um 17 Uhr, Badeschluss
um 17.30 Uhr.
Bündnis für Flüchtlingshilfe. 16-18 Uhr
Fahrradwerkstatt im Sport und Freizeit-
zentrum.
FDP-Gemeindeverband. 19.30 Uhr Vor-
standssitzung im Gasthaus „Friedrich-
shof“, Anna-Bender-Straße 25.
Musikvereinigung Neckarhausen. 19.30
bis 21.30 Uhr Probe Hauptorchester, Pro-
benraum Oberndorff-Schule (Hinterge-
bäude).

LADENBURG

Katholische Kirchengemeinde Laden-
burg-Heddesheim. Heute keine Messfei-
er in St. Gallus, Ladenburg.
Freie evangelische Gemeinde. 20 Uhr
Hauskreise.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8-15 Uhr Bürozeit, Telefon 06203
92950.
Erziehungsberatungsstelle. Sprechzeiten
nach telefonischer Vereinbarung unter
06203 12928.
Stadtbibliothek. 8-15 Uhr geöffnet (Ser-
vicezeit von 10-15 Uhr), Hauptstraße 8.
Tourist-Info. 10-15 Uhr geöffnet, Haupt-
straße 8.
Ökumenische Hospizhilfe Weinheim.
Telefonisch erreichbar unter 06203
185800.
Pflegestützpunkt Rhein-Neckar-
Kreis/Seniorenbüro. Dürrestraße 2,
Weinheim, Telefon 06201 522-2699.
Awo-Ortsverein. 10.30-11.30 Uhr Sitz-
gymnastik in der Löwenscheuer, Cron-
bergergasse 5.
Gemeinsames Lesen mit Shared Rea-
ding. 18.30 Uhr, Pumpenhäuschen im
Waldpark, Anmeldung unter: sr-laden-
burg.de.

NOTDIENSTE

Apotheken. Kurpfalz-Apotheke, Heidel-
berg-Wieblingen, Mannheimer Straße
242, Telefon 06221 836510. nip

Wochenmarkt wird verlegt
Ladenburg. (stu) Wegen des Laden-
burger Altstadtfestes, das von Freitag bis
Sonntag in Ladenburg gefeiert wird, muss
der Wochenmarkt am Freitag, 11. Sep-
tember auf den Neckartorplatz verlegt
werden. Das teilt die Stadtverwaltung
mit. Der Wochenmarkt findet an der Aus-
weichstelle zu den üblichen Marktzeiten,
von 8 bis 18 Uhr, statt.

100 Helfer gesucht – noch keine gefunden
Pferdesportverein Heidelberg-Ladenburg hat nicht nur an den Freiwilligentagen viel vor

Ladenburg. (dani) Wasserleitungen in-
spizieren, Weiden und Reitplätze pfle-
gen, einen Dachboden isolieren, die Hal-
lenbande abbauen und noch mehr: Beim
Pferdesportverein Heidelberg-Laden-
burg gibt es einiges zu tun, und bei so vie-
len Aufgaben ist jede helfende Hand gern
gesehen. Kein Wunder also, dass der Ver-
ein an den Freiwilligentagen teilnimmt,
die vom 12. bis 20. September zum zehn-
ten Mal in der Metropolregion stattfin-
den werden.

Ganze 100 Freiwillige sucht der Ver-
ein für seinen großen Arbeitseinsatz am
Samstag, 19. September. Angemeldet hat
sich bisher allerdings noch niemand.
„Tatsächlich machen wir schon seit ei-
nigen Jahren mit ähnlichem Erfolg mit“,
erzählt Schriftführer Frank Richter. Ein-
mal sei bisher ein Helfer gekommen, er-
innert er sich. Erklären, wieso die Ak-
tion nicht so gut angenommen wird, kann
Richter nicht.

„Unser Motto ist: Je mehr Auswahl an
Aufgaben wir haben, desto mehr An-
meldungen gibt es auch. Vielleicht gibt
es ja jemanden, der genau das machen
will“, erläutert der Schriftführer. Er be-
tont aber gleichzeitig: „Auch wenn sich
nur wenige melden und wir dadurch nur
eins der Projekte angehen können, wäre
das schon ein Träumchen.“ Einige der

aufgeführten Arbeiten seien „nice to ha-
ve“,anderePflicht,diemansoodersobald
angehen müsse – allen voran die Er-
neuerung der Bande in der Reithalle. „In
der Not muss es auch ohne externe Hel-
fer gehen. Aber dann haben wir es we-
nigstens versucht“, sagt Richter. Er gibt
die Hoffnung jedoch nicht auf, dass sich
vielleicht sogar jemand mit besonderen
Fachkenntnissen meldet. So sucht der

Verein beispielsweise einen Mechaniker,
der sich mit Radladerarmen auskennt.

Bei einem so großen Gelände mit meh-
reren Gebäuden und vielen Maschinen
falle immer Arbeit an, betont Richter. Zu-
mal Pferde sowieso schon ein recht
arbeitsintensives Hobby sind. Immer
wieder treffen sich die Mitglieder zu
Arbeitseinsätzen – mal eventbezogen,
wenn beispielsweise ein Turnier ansteht,
mal, weil dringende Reparaturen zu ma-
chen sind. Oder aber, um die Dinge an-
zugehen, die sich nun auf der Freiwilli-

gentag-Liste finden. Am besten vor dem
nächsten Sommer, unabhängig vom Frei-
willigentag, muss die Hallenbande neu
gemacht werden.

30 bis 40 Jahre ist die Umrandung der
20 Mal 40 Meter großen Reithalle in-
zwischen alt, und nicht nur optisch in die
Jahre gekommen. „Uns geht es nicht um
das Aussehen, sondern um die Funk-
tion“, betont Richter. Besonders das Fun-
dament aus Beton und Holz nähere sich
seinem Lebenszeitende und müsse aus-
getauscht werden. Die Nachfolgelösung
soll aus Vollbeton sein, und dafür braucht
es nicht nur Manpower, sondern auch die
entsprechenden Materialien – die weder
leicht zu bekommen, noch zu transpor-
tieren sind.

Zunächst steht aber der Abbau der
Bande an, und zwar in mehreren Bau-
abschnitten. „Das geht nicht an einem
Tag“, so Richter. Aber natürlich deutlich
schneller, je mehr Helfende dabei sind.
Sollte der Freiwilligentag nicht den ge-
wünschten Effekt bringen, stehen die
Vereinsmitglieder dennoch nicht alleine
da: Der benachbarte Baseballclub La-
denburg Romans hat bereits seine Unter-
stützung angeboten, wie Richter dank-
bar erzählt.

Der Freiwilligentag ist übrigens nicht
die einzige Veranstaltung, die beim Pfer-

desportverein in nächster Zeit ansteht.
Beim Altstadtfest dieses Wochenende hat
der Verein einen Stand. Am Samstag, 19.
September – also an dem Tag, an dem auch
der Arbeitseinsatz ist – findet außerdem
ein Familientag statt, bei dem es ver-
schiedene Vorführungen, Ponyreiten,
Bastelangebote und ein kulinarisches
Angebot gibt. Ein Turnier für die Jugend
und Nachwuchstalente steht dann am
letzten Septemberwochenende an, bevor
eine Woche später, am 3. und 4. Oktober,
das Herbstturnier stattfindet. „Wir ha-
ben übers Jahr für jede Art von Reiter und

Zuschauer etwas zu bieten“, fasst Rich-
ter zusammen. Und für jede Art von Hel-
fer offensichtlich auch.

� Info: Wer den Verein am Freiwilligen-
tag unterstützen will, kann sich auf der
Internetseite www.wir-schaffen-
was.de/engagementboerse/ anmelden.
Dort findet sich auch eine Übersicht
über die Aufgaben. Stattfinden wer-
den der Arbeitseinsatz wie auch der
Familientag und die Turniere auf dem
Gelände des Pferdesportvereins, Im
Kirchfeld 3.

Die Pferde sollen sich auch in Zukunft in der Reithalle austoben können. Dafür muss die Ban-
de erneuert werden – die wahrscheinlich größte Aufgabe, die derzeit ansteht. Foto: PSV
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